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Erfordernisse für Rehabilitation 
hörgeschädigter Kinder aus Sicht der 

Pädaudiologie und Phoniatrie 

Dr. med. Thomas Wiesner

Abt. f. Phoniatrie und Pädaudiologie 
Werner-Otto-Institut, Hamburg

Sozialpädiatrisches Zentrum der Ev. Stiftung Alsterdorf

Diagnose Schwerhörigkeit
und was nun?

Die nächsten fachlichen Schritte:
• Hörgeräteversorgung
• Hörfrühförderung
• weitere Diagnostik

Die "zusammengebrochene“ Welt der Eltern:
• Wie geht es weiter?
• Kann unser Kind uns hören?
• Wird unser Kind je Sprechen lernen?
• Wie sollen wir mit unserem Kind kommunizieren?
• Kann es auf eine normale Schule gehen?
• Kann es einen Beruf erlernen?
• Wird es immer Hörgeräte tragen müssen?
• Was passiert, wenn es mit den Hörgeräten nicht genug hört?
• …………… und viele, viele Fragen mehr
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Hinzu kommen vielfach weitere
familiäre, soziale und gesundheitliche Belastungen

ganz besonders bei mehrfachbehinderten Kindern

Medizinisch/gesundheitlich: 
• u.U. bereits eine belastete Schwangerschaft 
• schwierige Geburt 
• lebensbedrohliche postnatale Situationen 
• anhaltende schwere Gesundheitsstörungen
• zeitintensive Therapie und Diagnostiktermine

Psychosozial und familiär:
• tiefe Trauerprozesse 
• bei Mehrfachbehinderung besonders langer Weg die Behinderung 

des Kindes zu akzeptieren
• schwierige oder gar pathologische Eltern-Kind-Interaktion
• “vernachlässigte“ Geschwister 
• Scheidung/Trennung der Eltern 
• belastende soziale Bedingungen (beruflich-finanziell, Migrationen, 

Wohnsituation, Krankheit der Eltern oder Geschwister, .....)
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Die 2 entscheidenden Faktoren
für eine erfolgreiche Sprachentwicklung und 

Gesamtentwicklung der hörgeschädigten Kindern

• Frühe und adäquate Hörgeräte- Versorgung 
zur Sicherung der Hörbarkeit von Sprache bis 
zum 6. Lebensmonat
(Christine Yoshinaga-Itano, 1998)

• Hörfrühförderung für eine Anleitung und 
Stärkung der Eltern zur Schaffung eines 
hohen Eltern-Engagement mit einem 
liebevollen Eltern-Kind Kontakt und einem 
altersadäquaten Sprach-und 
Kommunikationsangebot
(Mary Pat Möller, Manfred Hintermair)
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Viele neue Aufgaben
Es gibt vieles zu erledigen!

Medizinisch-audiologisch:

• Vervollständigung der Hördiagnostik, einschließlich BERA

• Abklärung der Ursachen: z.B. Labordiagnostik, Kardiologie, MRT/CT, 
Humangenetik, .....

• Weitere Kontrollen in 4 bis 8-wöchigen Abständen zur Absicherung 
der „Arbeitsdiagnose“

Technische Versorgung/Hörgeräteakustiker:

• Termin zur Abdrucknahme für Ohrpassstücke

• Termin zur erst Anpassung der Hörgeräte

• weitere Termine in 2 bis 3-wöchigen Abständen (häufig über bis zu 
6 Monaten)

• ungeplante Termine bei Problemen, insbesondere Rückkopplung
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Viele neue Aufgaben
Es gibt vieles zu erledigen!

Aber wer gibt die notwendige Hilfe im Alltag? 

Wer kann auf die Ängste und auf die Trauer der Eltern 
zeitnah und verlässlich eingehen?

Wer beantwortet mit der Kenntnis über die Entwicklung 
vieler hörgeschädigter Kinder die Fragen der Eltern? 

der/die erfahrene Mitarbeiter/in der Hörfrühförderung
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der/die erfahrene Mitarbeiter/in der Hörfrühförderung
unterstützt die Familien durch

• Fundierte Kenntnisse in der Trauerarbeit:
– Ungewissheit „was ist eigentlich los… ?“

– Gewissheit „ja, aber das kann doch nicht sein...“

– Aggressionen „Warum gerade ich...?“

– Verhandlung „wenn…, dann muss aber…“

– Depression „wozu…, alles ist sinnlos….“

– Annahme „ich erkenne erst jetzt…“

– Aktivität „wir handeln...“

– Solidarität „…gemeinsam sind wir stark!“
(Phasenmodell der Gefühle, Schuchard 1993/Diller 2005)

• kennt die Entwicklungswege für Kinder mit unterschiedlichem 
Schwerhörigkeitsgrad und unterschiedlichen Zusatzbehinderungen 
vom Babyalter bis zum Erwachsenenalter

• kennt die Grenzen und Möglichkeiten der technischen Versorgung 
und vermittelt Geduld und praktische Hilfen, damit die Hörgeräte 
vom Kind besser akzeptiert werden
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der/die erfahrene Mitarbeiter/in der Hörfrühförderung
unterstützt die Familien durch

• kennt die Grenzen und Möglichkeiten unterschiedlicher 
Kommunikationsansätze (z.B. Lautsprache und/oder Gebärde) und 
kann diese unterschiedlichen Familienmitgliedern adäquat vermitteln

• kennt die anderen Mitglieder des multiprofessionellen Teams und 
steht mit ihnen in einem Austausch

• kennt Familien in einer vergleichbaren Situation und Eltern, die 
bereit und in der Lage sind ihre Erfahrungen zu teilen und kann 
diese Kontakte vermitteln

• kennt und vermittelt Kontakt zu Betroffenen-Verbänden

• erkennt Probleme in der Entwicklung und technischen Versorgung 
und hilft Abhilfe zu schaffen

• vermittelt den Eltern den Zugang zu dem notwendigen Wissen, 
sodass Eltern fundierte Entscheidungen („informed choice“) treffen 
können

• vermittelt den Eltern das „Handwerkszeug“ um ihre Entscheidung 
umzusetzen (Wissen allein reicht nicht!)
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Best Practices in Family-
Centered Early Intervention 
for Children Who Are Deaf 

or Hard of Hearing: 
An International Consensus 

Statement 
Bad Ischl, 2013

9Dr. med. Thomas Wiesner

10Dr. med. Thomas Wiesner

Hörfrühförderung 
Zusammenfassung und Anforderungen

(Mindestanforderungen unter deutschen Bedingungen)

Hörfrühförderung als hörgeschädigten spezifische Einrichtung 
(z. B. als Teil eines Hörgeschädigten-Zentrum), da nur so:

• die notwendige Fachkompetenz aufgebaut und gesichert 
werden kann
(Der Versuch einer Verlagerung der Hörfrühförderung an allgemeine  
heilpädagogische Frühförderstellen, logopädische Praxen u.ä. , die nur 
vereinzelt und mit unterschiedlichen Personal ein hörgeschädigtes Kind 
sehen, ist i.R. völlig insuffizient und hilft den Familien nicht weiter!)

• ein kontinuierlicher fachlicher Austausch (einschließlich 
Supervision und Weiterbildung) im Rahmen einer 
wöchentlichen oder maximal 14-tägigen Teamsitzung in der 
hörgeschädigten spezifischen Einrichtung sichergestellt 
werden kann
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Hörfrühförderung 
Zusammenfassung und Anforderungen

(Mindestanforderungen unter deutschen Bedingungen)

Hörfrühförderung als hörgeschädigten spezifische Einrichtung 
da nur so:  
• eine tragfähige Netzwerkarbeit mit festen und kompetenten 

Ansprechpartnern (einschließlich weisungsbefugter 
Teamleitungen) möglich wird

• Schwachpunkte und Konflikte im Netzwerk gezielt 
gemeinsam angegangen und dauerhaft gelöst werden 
können,
und das gemeinsame Konzept kontinuierlich 
weiterentwickelt und für die Familien sicherer, effektiver 
und reibungsloser gestaltet werden kann

+ ergänzende Kooperationen mit lokalen Förderangeboten
(z.B.: Physiotherapie, Heilpädagogik u.ä.)
feste Kooperationsstrukturen würden auch hier die Qualität im Sinne der 
hörgeschädigten Kinder wesentlich verbessern
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Zum Abschluss
noch ein paar fachliche Wünsche und  Anforderungen

• Umgehender Beginn mit der Diagnosestellung, 
(ggf. auch bereits vor Abschluss der Diagnostik und vor Beginn der 
Hörgeräteanpassung)
Angebot (zumindest Erreichbarkeit) auch in den Ferien

• verlässliche, mindestens wöchentliche Frequenz
• spezielle Kompetenzen in der Elternarbeit einschließlich 

Grundzügen der Trauerarbeit 
• methodenoffene Beratung und Angebote unterschiedlicher 

Förderwege
• Erstellung von Förderplänen mit überprüfbaren Zielen
• spezielle und regelmäßige Weiterbildung
• Familienzentrierte Vorgehensweise mit einer 

partnerschaftlichen Einbeziehung der Eltern in 
Endscheidungsprozesse
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Oberstes Prinzip in der Frühförderung:

Frau Wisnet †

Direktorin der Hörgeschädigten Schule Friedberg

Vortrag für das Joint Komitee „Frühkindliches Hören“:

Eltern müssen das Leben mit 
ihrem Kind vor allem auch 

genießen können!
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Vielen Dank fürs Zuhören!

Die Quintessenz des interdisziplinären 

Hamburger Netzwerks

(Pädaudiologie - Hörfrühförderung 

- Pädakustikerin):

Wir sitzen zusammen mit den Eltern 

und dem Kind in einem Boot, 

lasst uns gemeinsam 

in die selbe Richtung rudern, 

dies macht viel mehr Spaß und ist 

auch viel erfolgreicher!


